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Psalm 121,7+8 

Der HERR behüte dich vor allem Übel, 

er behüte deine Seele. 

Der HERR behüte deinen Ausgang 

und Eingang von nun an bis in Ewigkeit!  
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Angedacht 

Monatsspruch Juli 

Der Engel des Herrn rührte Elia an und sprach:  

Steh auf und iss! Denn du hast einen weiten Weg vor dir. 

1. Könige 19,7 

Oh ja, der Weg ist weit und äußerst 

ungewohnt. Der Weg durch die 

Corona-Epidemie. Es fehlt uns, die 

Freunde zu umarmen, sich zum Gril-

len zu treffen oder gemeinsam zu 

feiern. Jetzt, da ich diesen Artikel 

schreibe (Ende April), ist ein Ende 

der „social distance“ noch gar 

nicht absehbar. Und das sind nur 

die kleineren Leiden. Manche ban-

gen gar um ihre Existenz, manche 

Familien befällt im Home-Office der 

Lagerkoller, und manche trifft auch 

der Virus. Dachten wir vielleicht 

noch am An-

fang, „Augen 

zu und durch“ 

würde helfen, 

so ist inzwi-

schen allen 

klar: das Leben 

nach Corona 

ist 1. eins mit 

Corona (und 

hoffentlich mit 

Impfstoff) und 

2. ein anderes 

als vor der 

Pandemie. Wir 

gehen welt-

weit einen 

Weg, der Spu-

ren hinterlas-

sen wird und   

uns prägen wird. 

Schon wird disku-

tiert, was die ne-

gativen oder 

auch positiven 

Folgen dieses 

Corona-Leidens-

weges sein wer-

den. Manche halten es nicht aus, 

dass wir noch auf dem Weg sind, 

dass der sich gar nicht abkürzen 

lässt, auch nicht, wenn man so tut, 

als gäbe es Corona nicht. 

Wir sind noch unterwegs. Ein lan-

ger Weg, 

m ü h s a m e r 

Weg, lang-

weiliger Weg, 

e i n s a m e r 

Weg, existenz-

gefährdender 

Weg, für man-

che ein ent-

spannter Weg 

mit ungeahnt 

viel Zeit… 

„Steh auf und 

iss!“, fordert 

der Engel Elia 

auf. Sammle 

Kräfte für den 

langen Weg! - 

Was sind un-

sere Kraftquel-©
 R

e
in

h
o

ld
 M

e
h

lin
g
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Liebe Gemeinde, 

das Jahr 2020 verlangt unserer Gemeinde ganz schön was ab!  

Im Januar fiel Ihre Pfarrerin, also ich, von einem Tag auf den anderen 

aus. Sofort wurden andere aktiv, um die Situation zu bewältigen: Pfrin 

Amina Bruch-Cincar übernahm Gottesdienste und Beerdigungen und 

war damit für 3 (!) Gemeinden die pfarramtliche Ansprechpartnerin. Pfrin 

Ute Seibert half ebenfalls gerne aus, Dr. Martin Gegenwart nahm nun die 

Verantwortung als KV-Vorsitzender ganz in seine Hand, Pfr. i.R. (das heißt 

„in Ruhe“ und trifft meinen lieben Kollegen nun wirklich gar nicht!) Hin-

Angedacht 

len auf unserem Weg? Hier einige 

Antworten von Freund*innen und 

Bekannten: 

„Ich ziehe mich schön an und gehe 

im Park spazieren.“ „Die Sonne und 

die Natur machen mir gute Laune.“ 

„Ich räume endlich den Keller auf, 

das wollte ich schon lange ma-

chen.“ „Ich treffe mich mit meinen 

Freundinnen, aber immer nur mit 

einer, und zwar im Garten, mit gro-

ßem Abstand.“ „Ich lerne Qi Gong 

durchs Internet, einfach toll.“ „Ich 

habe mir endlich ein Smartphone 

besorgt und kann nun mit Bild tele-

fonieren!“ „Ich habe angefangen, 

längere Strecken zu radeln. Mit 

Thermoskanne und Butterbrot.“ „Ich 

habe die TV- und Online-

Gottesdienste entdeckt, die tun mir 

richtig gut.“ „Beim Joggen werde 

ich manches an überschüssiger 

Energie oder auch Frust los.“ „Ich 

kaufe für andere ein, das macht 

wenigstens Sinn!“ 

Es gibt viele Kraftquellen, die Liste 

ließe sich endlos fortsetzen. Nicht 

alles passt für uns persönlich. Des-

halb ist es wichtig, einen Moment 

innezuhalten: was brauche ich, 

damit es mir gut geht? Und wie 

organisiere ich, dass ich das be-

komme? Diese beiden Fragen 

sind wichtig. Sie gehören zu Jesu 

Liebesgebot: liebe den Nächsten 

wie dich selbst. Deshalb noch ein-

mal: nehmen Sie sich Zeit und 

denken Sie nach. Was brauchen 

Sie, damit es Ihnen gut geht? Und 

wenn Sie das nicht so einfach be-

kommen können, was könnte ein 

Ersatz sein? Was ist erreichbar und 

hilft Ihnen? Vielleicht probieren wir 

mal was aus, woran wir noch nie 

gedacht haben!  

Der Engel sagte: Steh auf und iss! 

Verwundert bemerkte Elia, der 

sich in der Wüste befand, dass ne-

ben ihm Essen und Wasser bereit-

standen. Lasst uns aufstehen und 

entdecken, was für uns in dieser 

„Wüstenzeit“ bereitsteht! 

            

Kirsten Lippek 

Was für ein Jahr! 
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Aus dem Gemeindeleben 

nerk Müller half mit, und viele andere Pfarrer*innen oder Prädikant*innen 

ließen sich bitten und übernahmen Gottesdienste. Schließlich kam Pfr. 

Peter Meier-Röhm zu uns, um alle Beerdigungen zu übernehmen. Er hielt 

auch mehrmals Andachten rund herum ums Anni-Emmerling-Haus. Die 

Konfirmand*innen fingen früher als geplant mit dem Gemeindeprakti-

kum an und besuchten Gruppen und Veranstaltungen in Rumpenheim 

und Waldheim. Und manches, wofür ich verantwortlich war, musste aus-

fallen. (Ich bitte um Entschuldigung, wenn ich jemanden nicht genannt 

habe; ich habe nicht alles mitbekommen.) 

Und dann kam Corona. Wieder wurde alles auf den Kopf gestellt. Got-

tesdienste waren nicht mehr möglich, besonders schmerzhaft spürbar an 

Ostern. Alle Veranstaltungen und Gruppentreffen fallen aus. Kein Chor, 

keine Folklore, kein Babytreff. Gefühlt geht fast nichts mehr. Aber das 

stimmt nicht ganz. Anderes wurde neu begonnen: Hartmut Böck und 

Gemeindepädagogin Stephanie Ludwig rufen unsere ältere Generation 

regelmäßig an. Pfr. Hinnerk Müller produziert mit anderen jede Woche 

einen Online-Gottesdienst (zu finden in youtu.be, Erlösergemeinde Offen-

bach). Botho Schneider-Ludorff versorgt alle per Homepage mit wö-

chentlichem Zuspruch in Form von Gottesdienstlinks, Liedern und den 

neusten Infos zur Gemeinde. Unsere Betreuerinnen an der Ernst-Reuter-

Schule bieten Notbetreuung an, ebenso die Kita. Beide müssen sich su-

perflexibel innerhalb weniger Tage auf das einstellen, was die Regierung 

zu Schulen und Kitas vorgibt. Und eine ganze Menge Arbeit läuft einfach 

weiter, vor allem, was die Bürokratie und damit unsere Sekretärin Monika 

Franzreb betrifft. 
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Wie geht es weiter? Allmählich (ich schreibe diesen Artikel Anfang Mai) 

werden erste Lockerungen durchgesetzt. Der KV tagte bereits wieder, 

mit Wahrung der Distanzregeln. Am 17. Mai findet der erste Gottesdienst 

wieder in der Schlosskirche statt. Das Gemeindehaus soll bis nach den 

Sommerferien geschlossen bleiben. Damit fallen alle Gruppen aus, die 

des Gemeindehauses bedürfen. Viele große Veranstaltungen sind gestri-

chen oder auf nächstes Jahr verschoben: z.B. das Gemeindefest oder 

die 1250-Jahrfeier Rumpenheims.  

Wie geht es weiter? Die Lockerungen werden zu mehr Infektionen mit 

Corona führen. Gleichzeitig sehnen wir uns alle nach diesen Lockerun-

gen. In dieser Spannung (Schutz des Lebens vs. sozial erfülltes Leben) 

steht nicht nur die Regierung, die mit ihren Gesetzen die Leitlinien vorge-

ben muss. Auch jeder von uns steht in dieser Spannung. Will ich mich o-

der jemanden, der mit mir eng zusammenlebt, unbedingt vor Corona 

schützen, dann treffe ich am besten niemanden außerhalb meines 

Haushaltes. Denn Isolation schützt Leben. Zugleich kostet uns diese Isola-

tion eine Menge. Davon wissen die Bewohner*innen von Seniorenhei-

men zu berichten, die keinen Besuch empfangen durften. Sie 

„bezahlten“ den Schutz ihres Lebens mit Einsamkeit, Sehnsucht, bis hin zu 

Verzweiflung. Auch die besten Pflegekräfte können eben nicht geliebte 

Familienmitglieder ersetzen. Manche reden von einer „verlorenen Le-

benszeit“: die Zeit, in der ich Freunde und Familie nicht treffen darf. Für 

andere bedeutet die Isolation auch wirtschaftlich eine regelrechte Kata-

strophe. Die Offenbacher Post schrieb, dass man sich in Frankreich große 

Sorgen um die seelische Verfassung jener mache, die nun vor dem wirt-

schaftlichen Aus ihrer Betriebe stehen. Für Deutschland gilt sicher das 

Gleiche. Wir sehen, der richtige Weg ist nicht einfach zu finden, und wir 

müssen ständig abwägen, was der beste, verantwortliche Weg ist zwi-

schen Isolation/ Schutz des Lebens in virologischer Hinsicht und sozialem 

Kontakt/ Schutz des Lebens in sozialer Hinsicht. 

Und genau in dieser Situation werden wir uns vermutlich auch noch in 

der zweiten Hälfte des Jahres befinden. Denn was könnte die Lage 

grundsätzlich verändern? „Geschafft“ ist es, wenn entweder 70 % der 

Gesellschaft (also auch von Rumpenheim) Corona bereits hatten oder 

wenn 70 % geimpft sind (so Robert-Koch-Institut). Letzteres wird hoffent-

lich im Frühling 2021 der Fall sein. So bleibt uns Ersteres erspart, was die 

momentane Lage um Jahre hinausziehen würde und vermutlich nicht durch-

zuhalten wäre, zu Lasten all jener, die Corona nicht überleben würden.  

Unsere Kirche hat anscheinend ähnliche Überlegungen angestellt. So 

wird gerade überlegt, ob der neue Konfijahrgang vielleicht erst im Janu-
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ar 2021 beginnen soll. Da wäre dann auch ein schönes Konfirmations-

Familienfest im Mai oder Juni 2021 wieder denkbar. 

Wie geht es weiter? Wir werden gemeinsam versuchen, einen verant-

wortlichen Weg in der Gemeinde zu finden, verantwortlich gegenüber 

unserer biologischen und sozialen Gesundheit. Ökonomisch sind wir zum 

Glück nicht direkt unter Druck (- wohl aber die vielen Initiativen, die von 

unseren Gottesdienstkollekten leben!). Dieser gemeinsame Weg wird 

Ihnen mal zu vorsichtig, mal zu gewagt erscheinen. Teilen Sie uns, d.h. 

dem Kirchenvorstand, gerne Ihre Meinung mit, und vor allem entschei-

den Sie stets für sich so, wie es für Sie passt, und dies auch in Verantwor-

tung für den Nächsten! 

Im Blick auf mich als Ihre Pfarrerin sieht es so aus, dass ich mich ab und zu 

– so wie jetzt – aus meinem Krankenstand melde. Die Gemeindearbeit 

kann ich langfristig nicht übernehmen, da ich durch meine Erkrankung 

weder der Menge der Arbeit noch ihrem Tempo gewachsen bin. Meine 

Belastungsfähigkeit hat enorm gelitten. Meinem Wunsch, Ihnen nah zu 

sein, werde ich deshalb sporadisch nachgeben, wobei ich eben meine 

neuen Grenzen achten muss.  

Aber neue Grenzen zu achten und neue Wege zu gehen scheint ja das 

Motto dieses Jahres zu sein! 

            Gott behüte Sie alle, Kirsten Lippek 
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Aus dem Gemeindeleben 

Pfarrer Peter Meier-Röhm  

                in der Schlossgemeinde 

„Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und der Herr von dir fordert, 

nämlich Gottes Wort halten, Liebe üben und demütig sein vor deinem 

Gott“ Micha 6,8 
 

So lautet mein Konfirmationsspruch vom 20. März 1977 in der Offenbacher 

Lutherkirche. Ausgesucht hatte ihn mir mein Pfarrer, Dekan Friedrich Eckert. Er 

hat diesen Ausspruch des Propheten mit dem Wunsch verbunden: 

„Hoffentlich wird wenigstens aus dir ein Pfarrer …!“ Anfang dieses Jahres ha-

be ich mein 25-jähriges Dienstjubiläum als Pfarrer der Evangelischen Kirche in 

Hessen und Nassau gefeiert. 
 

Seit 1. April bin ich als „Pfarrer für Vertre-

tungsdienste im Stadtdekanat Frankfurt 

und Offenbach“ mit einem Teil meines 

Dienstauftrages der Schlossgemeinde 

Rumpenheim zugeteilt. Dabei liegt der-

zeit der Schwerpunkt meiner Aufgaben 

bei der Begleitung von Trauerfamilien, 

Gestaltung von Beerdigungen sowie 

dem ökumenischen Feiern von 

„Gartengottesdiensten“ rund um das Anni-Emmerling-Haus. Ich stehe Ihnen 

auch für Seelsorge, Gespräche und Begegnungen (bei Wahrung der Ab-

standsregeln) jederzeit sehr gerne zur Verfügung. Meine Kontaktdaten finden 

Sie ganz unten.  
 

Ich freue mich, nun auch Dienst in meiner Heimatstadt tun zu dürfen. Zumal 

es in Vergangenheit und Gegenwart immer wieder persönliche Berührungs-

punkte zur Schlossgemeinde gab und gibt. 
 

Als Teenager habe ich mich, während der Zeit von Pfarrer Michael Röhrig, 

hier eine Zeitlang in der Kinder- und Jugendarbeit engagiert. Meine beiden 

inzwischen erwachsenen Töchter wurden in der Schlosskirche konfirmiert. Be-

sonders an die letzte Konfirmation mit Pfarrerin Kirsten Lippek erinnere ich 

mich sehr gerne. Letzten Herbst besuchte ich mit meinem Enkelsohn und sei-

nen Eltern einen sehr schönen Markt für Baby- und Kindersachen hier im Ge-

meindehaus … 
 

Zum 1. September 2019 wurde ich Propst Oliver Albrecht und der Propstei 

Rhein-Main „beigegeben“, wie es kirchlich heißt. Seitdem werde ich von Pro-

dekanin Dr. Ursula Schön und Prodekan Holger Kamlah für Vertretungsdienste 

in verschiedenen Gemeinden unseres Dekanats eingesetzt, wenn Pfarrstellen 
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vakant sind oder Kirchengemeinden aus anderen Gründen für eine gewisse 

Zeit Unterstützung brauchen. Die bisherigen Schwerpunkte meines Dienstes 

liegen seitdem bei Trauerfällen und Gottesdiensten, Seelsorge, Besuchsdienst 

und Senioren. 
  

Im vergangenen Jahr habe ich meinen zweiten 6 Wochen-Kurs „Spiritual 

Care“ in klinischer Seelsorge-Ausbildung mit Zusatzqualifikation „Palliative 

Care“ beim Pastoralpsychologischen Zentrum Rhein-Ruhe erfolgreich abge-

schlossen. Von Dezember 2019 bis Februar 2020 hospitierte ich bei der Kli-

nikseesorge im Frankfurter Nordwestkrankenhaus auf der onkologischen und 

der Palliativstation. Weitere Einsätze zur Vertretung dort sind geplant.   
 

Gelegentlich fahren meine Frau und ich die nur fünf Kilometer von unserer 

Wohnung am Mühlheimer Bahnhof nach Rumpenheim, als Startpunkt für 

sportliche Bewegung an der frischen Luft. Unsere Lieblingsstrecke beim Jog-

gen führt am Main entlang, vom Schlosspark bis zur Dietesheimer Schleuse. 

Das sind hin und zurück ziemlich genau 10 Kilometer. 

Im Rumpenheimer Schlosspark ist auch meine Mutter, die in Ihrem Gemein-

degebiet wohnt, sehr gerne unterwegs. 

Beim sonntäglichen Spaziergang am 15. 

März, unmittelbar vor den großen Kon-

takteinschränkungen, ist auch das Foto 

hier entstanden.  
 

Für die bisherige Unterstützung durch 

Menschen und Mitarbeitende der 

Schlossgemeinde sowie Offenbacher 

Kolleginnen bin ich sehr dankbar und 

freue mich, auch unter den gegenwär-

tig „besonderen Bedingungen“, auf eine begrenzte gemeinsame Zeit.     
 

Im Sinne meines Konfirmationsverses wünsche ich Ihnen ein segensreiches 

Geleit Gottes auf allen Wegen. Möge es uns gemeinsam gelingen in der 

Nachfolge Jesu Christi, diese Zeit voller Herausforderungen für alle mit zuver-

sichtlichem Glauben, mutigem Vertrauen und tätiger Nächstenliebe gut zu 

bewältigen. Wenn ich dazu etwas beitragen kann, nehmen Sie bitte gerne 

Kontakt mit mir auf! 
 

„Schütze Deinen Nächsten wie Dich selbst“ 
 

      Herzlichst Ihr 

 Peter Meier-Röhm 

 Pfarrer für Vertretungen im Stadtdekanat Frankfurt und Offenbach 

 Email: Pfarrer-PMR@web.de;  

 Phone: 0151 – 5351 3095  

 Home: 06108 – 9 95 95 94 

  

 

mailto:Pfarrer-PMR@web.de
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Aus dem Gemeindeleben 

Liebe Gemeinde, 

sicherlich hat es sich herumgesprochen, dass ich im Januar einen 

Schlaganfall hatte. Ich möchte von ganzem Herzen Dank sagen für 

wunderbare Blumensträuße, Schokolade, Bücher, Briefe und die 

vielen Genesungswünsche, die mich in den letzten Monaten er-

reicht haben. Dass Sie an mich denken, hat mir sehr gutgetan! Lei-

der ist diese Erkrankung viel nachhaltiger als ich erwartet hatte. 

Deshalb bin ich immer noch arbeitsunfähig. Bei aller Unsicherheit 

vertrau ich auf Gott, den ich als fürsorglichen und treuen Wegge-

fährten erfahre. Mit ihm werden sich gute Wege finden.  

Seien Sie von Herzen gegrüßt,  
   Kirsten Lippek 

Grüße von Pfarrerin Kirsten Lippek 

Da sich Pfarrerin Kirsten Lippek weiterhin im Kranken-

stand befindet, wünschen der Kirchenvorstand und  

alle Mitarbeiter gute Besserung und Gottes Segen! 
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Bestattungen 

Herbert Aulich Merkle    93 Jahre 

Nichts kann uns scheiden von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, 

unserem Herrn. Röm. 8,39 

Christa Knof geb. Land   81 Jahre 

Und ob ich schon wanderte im finsteren Tal, fürchte ich kein Unglück; denn du 

bist bei mir,  dein Stecken und Stab trösten mich. Psalm 23,4 

Ingeborg Pichon geb. Richter  88 Jahre 

Denn bei dir ist die Quelle des Lebens, und in deinem Lichte sehen wir das 

Licht. Psalm 36,10 

Manfred Zeller     63 Jahre 

Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm, 

1. Joh. 4,16b 
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Aus dem Gemeindeleben 

Auf diesem Weg teilen wir Ihnen zu 

unserem Bedauern mit, dass das Ge-

meindehaus gemäß den Vorgaben 

des Landes Hessen und der EKHN 

nach momentanem Stand bis nach 

den Sommerferien geschlossen 

bleibt. Wie allgemein bekannt die-

nen diese Maßnahmen zum Schutze 

aller Nutzer und deren Gesundheit, 

damit nach Ende der Corona-Krise 

hoffentlich alle wieder gesund an 

den Veranstaltungen der Gemeinde 

teilnehmen können. Verlieren Sie 

nicht den Mut, pflegen Sie die Kon-

takte im erlaubten Rahmen auf kre-

ative Weise, helfen Sie einander und 

lassen Sie uns alle in dieser hoffentlich 

einmaligen Situation näher zusam-

menrücken. (Welche Ironie: leider 

nicht näher als 1,5 m ☹.)  

Denken Sie beim abendlichen 

Glockenläuten an Ihre Liebsten, die 

Sie nicht besuchen können und  

schauen Sie abends durch die 

Straßen. Man entdeckt doch die 

eine oder andere Kerze in den Fen-

stern, und dann wissen wir, dass an-

dere Menschen in diesem Moment 

vielleicht auch ein paar besinnliche 

Minuten haben. Wir wollen mit 

Gottes Segen nach vorne schauen 

und auf eine baldige Entspannung 

und Besserung der Situation hoffen. 

Sobald sich vorzeitig eine Änderung 

ergibt, können Sie es in den 

Schaukästen am Pfarr– und Ge-

meindehaus und der Kirche lesen. 

Bis dahin wünsche ich Ihnen im 

Namen des gesamten Kirchen-

vorstandes einen gesunden Som-

mer, damit wir uns nach den Ferien 

dann hoffentlich alle wieder an 

den gewohnten Orten treffen kön-

nen. Wir schaffen das! 
 

                                                   Ihr Ralf Zulauf 

Schließung des Gemeindehauses 

Liebe Leser und Leserinnen unseres Gemeindebriefes! 

Montagsgymnastik - Abschied 

Frau Döringer hat seit Jahren unsere Montagsgymnastik geleitet. Jetzt 

musste sie aus gesundheitlichen Gründen ihre Gruppe leider aufgeben. 

Wir bedanken uns ganz herzlich bei ihr für den Muskelkater und das 

tolle Miteinander, auch der Kirchenvorstand schließt sich an dieser 

Stelle mit einem „Herzlichen Dankeschön“ an. 

Studienreise nach Armenien, Sept. 20 

Sobald die Lage übersichtlicher ist, wird Pfarrer Harald Müller alle Inte-

ressierten informieren. 
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Jubiläumskonfirmation 

Tauferinnerungsgottesdienst 

Familienfreizeit 

Vom 11.09. bis 13.09. 2020 hat Stephanie Ludwig eine Familienfrei-

zeit in der Rhön angeboten. Leider müssen wir diese Freizeit aus 

Mangel an Beteiligung absagen. 

Aus bekanntem Anlass verschieben wir unsere Jubiläumskonfirmati-

on auf Sonntag, den 11.10.2020 um 10.30 Uhr. Pfrin Ute Seibert wird 

diesen Gottesdienst halten. Eingeladen sind alle, die ihr 50-, 60-, 65-, 

oder sogar 80-jähriges Konfirmationsjubiläum feiern möchten. 

Bilder werden um 10 Uhr vor der Kirche gemacht.  

Bitte melden Sie sich im Gemeindebüro an (86 37 06). 

Wir laden alle, die im Jahr 2017 getauft worden sind, zum Tauf-

erinnerungsgottesdienst am 16.08.2020 um 10.30 Uhr ein.  

Bringt bitte eure Taufkerze mit. Anmeldung im Gemeindebüro (86 37 06) 

Besuchsdienstkreis 

Der Besuchsdienstkreis trifft sich am 28. Juli , 19 Uhr zu einem Verteiltermin. 
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Kindertagesstätte 

Hallo, liebe Leser und Leserinnen des 

Gemeindebriefes, 

eigentlich hatte ich ja vor, in der vor-

liegenden Ausgabe über die bevor-

stehende Urlaubszeit und die damit 

verbundenen Annehmlichkeiten zu 

berichten. Wie wir uns schon alle da-

rauf vorbereiten und sehr freuen. Wie 

unsere Grünen ihre Übernachtung 

und ihren Abschlussgottesdienst mit 

anschließendem Abschiedsfest erlebt 

haben. Wie wir bei bestem Wetter 

Ausflüge machen, draußen Eis schlecken, das Planschbecken aufbauen, 

um im Wasser zu plantschen und viele Beschäftigungen mehr, die uns im 

Sommer so viel Spaß machen. Auch Urlaubsplanung und Reiseziele wäre 

jetzt „das“ Thema. 

Aber all das kann ich leider nicht zu Papier bringen, weil es anderes gab 

und auch wohl immer noch gibt, was es zu berichten gilt. Es ist weniger 

freudig, und Spaß macht es schon gar nicht. Sie wissen alle, wovon ich 

rede, vom Corona-Virus. Dieses Ding, das wir alle nicht einschätzen kön-

nen, wovor wir Angst haben und das uns seit einigen Monaten schon be-

gleitet und unser Leben einschränkt. 

Auch vor der Kita hat seine Auswirkung nicht halt gemacht. Von quasi 

einem Tag auf den anderen war alles anders. Die Schulen und Kitas 

mussten schließen, was jetzt? Anfangs wussten wir, Eltern, Kinder und die 

Kita-Mitarbeiter gar nicht, was das auf lange Sicht bedeuten sollte. Wie 

lange sollte dieser Zustand andauern? Wie verhalten wir uns nun? Viele 

Fragen, auf die es zunächst keine richtigen Antworten gab. 

Plötzlich gab es Worte, wie „Risikogruppe“, „Homeoffice“, „Notbetreu-

ung“, „Abstand halten“ und ein Spruch war in aller Munde: “Gesund blei-

ben“. 

Immer wieder mussten wir Entscheidungen seitens der Regierung und des 

Arbeitgebers abwarten und quasi spontan handeln. Nur bestimmte, so-

genannte systemrelevante Eltern, durften ihre Kinder zur Notbetreuung 

anmelden. Anfangs waren das erst mal gar keine Kinder, später gab es 

doch noch Anmeldungen. In der kinderlosen Zeit haben wir in der Kita 

richtig „klar Schiff“ gemacht, Dinge erledigt, die sonst im Alltag gerne mal 

zu kurz kommen. Aber eine Kita ohne Kinder ist nun mal keine Kita. Wir 

haben viel an sie gedacht und uns immer wieder gefragt, wie sieht ihr 
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Familiengottesdienste 

momentaner Alltag aus. Vermissen die Kinder uns, ihre Erzieherinnen, ihre 

Freunde. Natürlich haben wir uns auch Gedanken um die Eltern ge-

macht, deren Alltag ja auch nun auf einmal auf den Kopf gestellt wurde. 

Wir haben es sehr bewundert, wie doch alle recht gut mit dieser Krisensi-

tuation umgegangen sind. Dafür gebührt ihnen großer Respekt! 

Auch das Osterfest fiel dem Corona-Virus zum Opfer, deshalb haben wir 

den Kindern Osterpost geschickt: einen persönlichen Brief und ein Aus-

malbild gegen die Langeweile. Aber das ersetzt 

natürlich nicht den täglichen Kontakt und den 

Kitaalltag, zu welchem Gruppentreffen, Geburts-

tage feiern, gemeinsames Essen, spielen, Aus-

tausch und natürlich die Freunde treffen, gehö-

ren. 

In dieser für alle nicht einfachen Zeit, hoffen wir 

auf baldige Besserung der Situation und trotz Al-

lem oder gerade deshalb einen schönen Som-

mer. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen und euch allen alles Gute und alsbald 

wieder einen annähernd „normalen“ Alltag. 
Beate Rau (Erzieherin) 

für das gesamte Kita- Team 

  
                                           

 
                     

 
 

 
fällt bis auf Weiteres aus. 

 

 
Das Kigo-Team 
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 Rumpenheim 

10.30 Uhr 

Waldheim 

09.30 Uhr 

01. Juni 

Pfingstmontag 
  

07. Juni 

Trinitatis 
auf nach Bürgel Pfrin Bruch-Cincar 

14. Juni 

1. Sonntag nach Trinitatis 
Präd. App Präd. App 

21. Juni 

2. Sonntag nach Trinitatis 
Pfrin Bruch-Cincar Pfrin Bruch-Cincar 

28. Juni 

3. Sonntag nach Trinitatis 
Präd. Steffens Präd. Steffens 

 

  

05. Juli 

4. Sonntag nach Trinitatis 
Pfr. Meier-Röhm  

12. Juli 

5. Sonntag nach Trinitatis  Pfr. Meier-Röhm 

19. Juli 

6. Sonntag nach Trinitatis 
  

26. Juli 

7. Sonntag nach Trinitatis 
Pfrin Bruch-Cincar  

02. August 

8. Sonntag nach Trinitatis 
 Pfr. Müller 

                                              k  e  i  n   G  o  t  t  e  s  d  i  e  n  s  t

 Sommerferien: Gemeinsame Gottesdienste in den Nordostgemeinden um 10.30 Uhr
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Gottesdienste in den Gemeinden 

...der Kirchencafé/ -tee fällt zum Schutz der Gesundheit bis auf Weiteres aus.  

Bürgel 

10.30 Uhr 

Anni-Emmerling-Haus 

15.30 Uhr 

  

Pfrin Bruch-Cincar  

Pfrin Bruch-Cincar  

auf nach Rumpenheim  

Präd. Döhn  

 

 

 

 

 

  

  

Pfrin Bruch-Cincar  

  

  

k  e  i  n   G  o  t  t  e  s  d  i  e  n  s  t 

Heller das Blau, 

feiner das Rot, 

zarter das Grün, 

sanfter das Gelb. 

 

Sieh, wie der Sommer  

sich schmückt  

mit Farben und Licht. 

 

Ich wünsche dir, 

dass du deine Tage 

als Kunstwerk erlebst, 

farbenfroh und einzigartig, 

an dem du dich kaum  

sattsehen kannst! 

 

Sommerferien: Gemeinsame Gottesdienste in den Nordostgemeinden um 10.30 Uhr 

Tina Willms 
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Aus dem Gemeindeleben 

Abschied von Herbert Aulich 

A
n

ze
ig

e
 

Herbert Aulich ist am 09. April im Alter von 93 

Jahren gestorben und wurde am 16. April auf 

dem Rumpenheimer Friedhof mit dem Spruch 

aus Römer 8,39 begraben: „Nichts kann uns 

scheiden von der Liebe Gottes, die in Christus 

Jesus ist, unserem Herrn.“ Herbert Aulich war 

1989 aus Hannover, wo er am Landesmuseum 

als Grafiker und Ausstellungsgestalter beschäf-

tigt gewesen war, nach Rumpenheim gezogen 

und heiratete 1990 Gisela Merkle, die damalige 

stellvertretende KV-Vorsitzende. Er war ein aner-

kannter konstruktivistischer Künstler, mehrfach 

geehrt, dessen Bilder und Skulpturen auf vielen 

Ausstellungen, auch hier in Offenbach, zu sehen waren und von 

denen einige das Städel erwarb. Als der Kirchenvorstand überlegte, 

neue Paramente anzuschaffen, erklärte sich Herbert Aulich bereit, 

diese zu gestalten. Sie sind etwas Besonderes! Sie illustrieren nicht 

eine vorgegebene Bedeutung, sondern laden dazu ein, selbst die 

eigene Bedeutung zu entdecken. 

Foto: H. Müller 
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Zum Beispiel das abgebildete grüne Para-

ment: Grün ist die Farbe des Wachstums, 

der aufstrebenden Saat, auch der Hoffnung 

und Auferstehung. Als liturgische Farbe 

prägt sie die Zeit zwischen den hohen Fes-

ten an den Sonntagen nach Epiphanias 

und vor der Passionszeit und dann vor allem 

in der Trinitatiszeit, der Zeit nach Pfingsten, 

die Zeit der Kirche und Gemeinde. 

Der Hintergrund der Darstellung ist aus ei-

nem doppelten Faden mit zwei unter-

schiedlichen Stärken und Farbtönen ge-

webt und vermittelt so einen lebendigen 

Eindruck. Aus der linken Seite wächst, fast 

wie eine Pflanze, in acht unterschiedlichen 

Grüntönen eine Form empor, die sich nach oben hin öffnet. Die 

verschiedenen Grüntöne scheinen miteinander verwoben zu sein 

und lassen zugleich durchgehende Linien erkennen, die wie Bän-

der einander überlagern und durchdringen. Die einzelnen Farben 

kehren immer wieder, ohne dass eine die anderen dominieren wür-

de. Die kleinen Flächen zeigen eine große Vielfalt und fügen sich 

doch zusammen zu größeren Elementen und Strukturen, die eine 

Dynamik entwickeln und sich entfaltend über die Darstellung hin-

aus streben. Dabei ist die Zahl Acht vielleicht nicht zufällig gewählt. 

Sie könnte auf den achten Schöpfungstag hinweisen, d.h. auf die 

mit der Auferstehung Christi beginnende neue Schöpfung. 

Was könnte diese Darstellung mit uns als Gemeinde zu tun haben? 

Für mich drückt sich darin lebendige Vielfalt und zugleich eine ge-

meinsame Ausrichtung aus, und mir kommt der Satz aus Eph. 4,15 in 

den Sinn: „Lasst uns wahrhaftig sein in der Liebe und wachsen in 

allen Stücken zu dem hin, der das Haupt ist, Christus.“ 

Doch machen Sie Ihre eigenen Entdeckungen, wenn Sie dem-

nächst wahrscheinlich wieder einen Gottesdienst besuchen kön-

nen. All die schönen und ausdrucksstarken Paramente verdanken 

wir Herbert Aulich!  Mit seiner freundlichen, interessierten und auf-

geschlossenen Art war er vielen, die ihm persönlich begegneten, 

ein gern gesehener Gesprächspartner und Zeitgenosse - etlichen, 

wie auch mir, ein Freund. 

Gott schenke ihm Frieden und Erfüllung. 

Foto: H. Hehner 

gez. Harald Müller 
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7. Rumpenheimer Singwoche fällt aus! 
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Musik in der Schlosskirche 

Horst Kriszio 

Liebe Musikinteressierte, 

 

die Pandemie des Coronavirus SARS-CoV-2 

bestimmt noch immer weite Bereiche unse-

res öffentlichen Lebens. Daher müssen wir 

leider alle für die Zeit bis einschließlich der 

Sommerferien geplanten musikalischen Ver-

anstaltungen in der Schlosskirche Rumpen-

heim absagen: 

 

07. Juni 2020, 15.00 Uhr:  

30 Minuten Orgelmusik mit dem Organisten Bernhard Herzog 

 

22.-26. Juni 2020, jeweils ab 19.30 Uhr:  

Rumpenheimer Singwoche 2020 mit der Rumpenheimer Kanto-

rei  

 

27. Juni 2020, 22.00 Uhr:  

Nacht der Musen mit der Rumpenheimer Kantorei 

 

Wir bedauern sehr, dass die bereits intensiv vorbereiteten Veran-

staltungen ausfallen müssen. Mit diesen Absagen entsprechen 

wir kirchlichen und behördlichen Empfehlungen und Auflagen 

zur Bekämpfung des sich ausbreitenden Virus. 

 

Gemeinsam mit den betroffenen Musikern werden wir uns nach 

dem Abklingen der Pandemie darum bemühen, Ersatztermine 

für die betroffenen Konzerte zu finden und diese im Gemeinde-

brief sowie in der Presse und im Internet rechtzeitig veröffentli-

chen. 

 

Wir wünschen Ihnen gute Gesundheit! 

https://email.t-online.de/em/html/mailreadview/getmsg?m=1200590377191510&f=INBOX&pmtpt=html%2Cplain&mtpp=html&ec=1#
https://email.t-online.de/em/html/mailreadview/getmsg?m=1200590377191510&f=INBOX&pmtpt=html%2Cplain&mtpp=html&ec=1#
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Anrufaktion für Senioren 

Anrufaktion für Senioren der GAG und 

der Schlossgemeinde Rumpenheim 

Corona- alles abgesagt, von jetzt 

auf gleich durfte kein persönlicher 

Kontakt stattfinden. 

So entstand die Idee, ältere Men-

schen der Gemeinde anzurufen, 

die vielleicht alleine leben, sich 

einsam fühlen könnten und ihre 

Gedanken und Sorgen anzuhö-

ren, sie durch diese besondere 

Zeit zu begleiten. 

Frau Bruch Cincar und Herr Böck 

sandten Namen und Telefonnum-

mern älterer Gemeindemitglie-

der, die sich vielleicht über einen 

Anruf freuen würden. 

Seit dem 23. März ruft Pädagogin 

Stephanie Ludwig  Seniorinnen 

und Senioren an. 

Es gab sowohl täglichen Telefon-

kontakt oder Anrufe, die bisher 

zwei bis drei Mal pro Person oder 

Paar stattfanden. Einige wünsch-

ten die Telefonnummer von Frau 

Ludwig und riefen auch sie an, 

wenn es ihnen schwer ums Herz 

war und sie einen Ansprechpart-

ner suchten. 

Es wurden Grüße an die Frau Pfar-

rer oder an Herrn Böck bestellt 

und nach deren Gesundheit ge-

fragt. 

Viele freuten sich sehr über die 

Post, die sie zu Ostern aus der 

GAG bekamen oder die Oster- 

grüße von Herrn Böck und seiner 

Frau. 

Besonders berührte Frau Ludwig, 

dass einige der Senioren dank-

bar waren, dass sie angerufen 

wurden und dafür dankten, dass 

jemand an sie denkt. 

Viele ältere Menschen der Ge-

meinde haben die Wohnung 

oder das Haus seit Beginn der 

Corona Epidemie nicht verlas-

sen, Kinder oder Nachbarn kau-

fen ein. Eine Seniorin sagte, die 

Tochter habe das Einkaufen ver-

boten und  auch der Osterkaf-

fee fiel aus in diesem Jahr, ob-

wohl Eltern und Kinder im selben 

Haus wohnten. Ich hörte viel von 

der Sorge der Kinder um ihre El-

tern. Alle schränkten sich zum 

gegenseitigen Schutz sehr ein. 

Gut, dass die Pflegedienste wei-

terhin in die Haushalte kommen. 

Das ist für einige der einzige per-

sönliche Kontakt seit vielen Ta-

gen. 

Fast alle Seniorinnen und Senio-

ren sind zufrieden mit ihrem Le-

ben und hatten noch keinerlei 

Anzeichen einer Viruserkrankung. 

„Wir haben den Krieg erlebt, das 

ertragen wir auch noch.“ “So 

schön ruhig war es noch nie.“ 

„Wir machen alles wie immer.“ 
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entfällt: Mittwoch, 10. Juni 

15 Uhr bis 18 Uhr 

Gemeindehaus 
 

 
 

Dalli Klick mit Heinz Schaller 

 
Wer kennt ihn nicht von früher - 

Hans Rosendahl? 

Seine beliebte Sendung „Dalli 

Klick“ wollen wir etwas in Erinne-

rung bringen. Anhand von Bild-

ausschnitten soll erraten werden, 

um welchen Gegenstand es sich 

handelt.  

Kleine Süßigkeiten für die richtige 

Antwort gibt es zu gewinnen. 

P.S. Hoffentlich macht uns 

Corona keinen Strich durch die 

Rechnung!? 

Mittwoch, 08. Juli 

15 Uhr bis 17 Uhr 

Anni-Emmerling-Haus 
(evtl. im Garten und mit genü-

gend Abstand je nach den 

Möglichkeiten im Juli wegen der 

Corona-Pandemie) 
 

 
 

Weißt du, wie  

der Sommer riecht? 

 
Wir genießen einen Sommer-

nachmittag zusammen mit 

Sommergedichten, Sommerge-

schichten und Sommerkuchen 

(gerne Gedichte, Geschichten 

und Sommerfotos mitbringen.) 

 

 

Seniorennachmittage  

Stephanie Ludwig 

Seniorennachmittag 

„Es ist der Turmbau zu Babel.“ „Wir 

essen erst die frischen Lebensmit-

tel und teilen uns alles gut ein.“ 

“Der Frühling ist prächtiger als je 

zuvor.“ “Ich habe mein Leben ge-

lebt, aber die vielen Jungen, hof-

fentlich schaffen die es finanziell.“ 

Durch die Anrufe ist mein Ostern  

reicher und wertvoller geworden 

als viele Jahre davor. Die Telefo-

nate gaben mir persönlich sehr 

viel. 

Gespräche über das frühere Of-

fenbach sowie die Offenheit ei-

niger Senioren haben mein Le-

ben bereichert, danke Ihnen. 

Stephanie Ludwig 



24  

 
 

Aktive Senioren 

entfällt: Do., 18. Juni 2020,  

19.00 Uhr im Gemeindehaus 
 

Heute gibt es bei den Aktiven Se-

nioren die Sensation: 

Ein kleines Harfen-Konzert mit Teil-

nehmern aus der Offenbacher 

Musikschule. 

Die Harfe, bis zu 1,90m hoch und 

bis 42 kg schwer, ist eines der äl-

testen Musikinstrumente der 

Menschheit und kam bereits um 

etwa 3000 v. Chr. in Mesopotami-

en und Ägypten vor. 

Lassen Sie sich überraschen. 

Eintritt frei - Spenden erbeten! 
Heute wird kassiert: 20,00 € p.P. 

für die Fahrt und Getränke im 

Theater am 24.06.20 zum Musical 

nach Fulda und evtl. noch Rest-

Eintrittskarte von 40,00 € p.P. 
 

entfällt: Mi., 24. Juni 2020,  

12.00 Uhr ab Kurhessenplatz 
 

Pünktlich um 12 Uhr starten wir 

zum Schlosstheater Fulda zur 

Welturaufführung des Musicals 

 ROBIN HOOD - die weltbekannte 

Mittelalter-Saga als neues Musi-

cal von Weltstar Chris de Burgh 

und Dennis Martin. Den Ab-

schluss finden wir im Landgast-

hof „Zur Quelle“ in Wächters-

bach. 

Busfahrt incl. Getränk im Theater: 
20,00 € p.P. 

Eintrittskarte 1. Kategorie: 40,00 € 

p.P. 

Rückkehr ca. 21.00 Uhr 
                

Do., 02. Juli 2020,  

18.00 Uhr  

Bürgerhaus Rumpenheim 
 

Da auch in diesem Jahr wäh-

rend der Sommerferien unser 

Gemeindehaus wieder ge-

schlossen ist, wollen wir uns im 

Biergarten vom BÜRGERHAUS RUM-

PENHEIM zu einer gemütlichen 

Runde treffen.  

Schönes Wetter haben wir uns 

natürlich vorab bestellt….! 
 

Liebe Aktive Senioren und Freunde! 
 

Das ist unsere Planung für Juni und Juli 2020. Das Harfenkonzert im Ge-

meindehaus entfällt leider, ebenso die Fahrt zum Musical ROBIN HOOD. Da 

bei Drucklegung noch nicht genau bekannt ist, wie es weitergehen wird, 

stehen die Veranstaltungen im Juli unter Vorbehalt im Gemeindebrief. 
 

Sollten diese aufgrund der derzeitigen Situation ausfallen, bitten wir um Ihr 

Verständnis.  
 

Aktuelle Informationen können bei Hartmut Böck, Telefon 069-86 25 26 

abgefragt werden.  
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 Aktive Senioren 

6-Tage-Fahrt nach Altenberg/ 

Erzgebirge vom 12.-17.07.2020 

07.00 Uhr ab Kurhessenplatz 
 

Endlich ist es so weit: 

Nach dem Reisesegen durch 

unsere Pfarrerin Ute Seibert fah-

ren wir gleich los. 

Wir haben ja solange gewartet 

und sind gespannt, was uns al-

les erwartet. 
Tschüss........ 

 

hr4-Weihnachtskonzert 2020 

 
 

Auch in diesem Jahr werden 

wir wieder am Sonntagnach-

mittag (vermutlich 13.12. oder 

20.12.2020) das hr4-Weih-

nachtskonzert besuchen.  

Anmeldungen sind bis zum 

01.08.2020 erforderlich! 
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Erinnerungen Aktive Senioren 2019 

zusammengestellt von  

Heinz Schaller 

Fotos: Heinz Schaller
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Fotos: Heinz Schaller 
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Wir wünschen Gottes Segen... 

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag! 

Die Geburtstage entnehmen Sie bitte der Print-Ausgabe  

des Gemeindebriefes. 

Aufgrund der Corona-Situation werden die Glückwünsche der Gemeinde für Juni und Juli nicht 

persönlich überbracht, sondern in den Briefkasten eingeworfen. Wir bitten um Verständnis. 
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Liebe TanzfreundInnen! 
 

Im Augenblick ruht das Tanzen.  

Es ist ein Kontaktsport und derzeit ist es ungewiss,  

wie und wann es weitergeht. 

Wir brauchen Geduld. 

Sobald sich eine Möglichkeit eröffnet, 

etwas gemeinsam zu tun, wollen wir dies anbieten. 

Wir melden uns bei euch! 

Es grüßen herzlich Osmonde und Monika 

 
                      Leitung und Kontakt: 
                         Osmonde Brehme, 06108-75995  

   Monika Leidorf, 06108-705363, monika.leidorf@arcor.de 

 

Infos auch unter: 

www.schlossgemeinde-rumpenheim.de/gruppen-für-alle/folklore-tanz 

Folkloretanz 
A

n
ze

ig
e

 

mailto:monika.leidorf@arcor.de
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Adressen 

Evangelische Schlossgemeinde  

Rumpenheim 

Schloßgartenstraße 5 

63075 Offenbach am Main 
schlossgemeinde.rumpenheim@ekhn.de 

www.schlossgemeinde-rumpenheim.de 
 

Wer aktuelle Hinweise erhalten möchte, kann 

sich unter obotho@yahoo.es anmelden. 

Pfrin Kirsten Lippek 

 

Alle Termine entfallen bis auf Weiteres. 

Hausmeister: Michael Franzreb 

Evangelische Kindertagesstätte  

Rumpenheim 

Nikol Alt, Leitung 

Dornbergerstraße 23 

63075 Offenbach am Main 

Telefon: 069-86 29 52 

Fax 069-86 71 14 62 
Ev.Kita-Schlossgemeinde.Rumpenheim@ekhn-net.de 

Evang. Familien-Bildungsstätte 

über Evang. Dekanat 

Telefon: 069-88 84 06 

Grundschulbetreuung & Hausauf-

gabenhilfe, Ev. Schlossgemeinde 

Elisabeth Brönner 

Diensthandy:  0151-50 23 57 22 

Spendenkonto Ev. Schlossgemeinde:  

Frankfurter Volksbank eG 

IBAN: DE31  5019  0000  4103  2305  22 

BIC: FFVBDEFF  

Diakoniestation, Pflegedienst 

Martina Desch, Leitung 

Ludo-Mayer-Str.1 

63065 Offenbach am Main 

Telefon 069-98 54 25 40 

Anni-Emmerling-Haus 

Altenwohn- und Pflegeheim 

Bischofsheimer Weg 77 

Telefon 069-86 00 07 0 

Leitung: Susanne Hesel  

Wohnheim:  Anja Michels 

Pflegeheim: Christiane Kautz 

Pflegedienst: Sylvia Müller 

 

Impressum 

Der Gemeindebrief erscheint alle zwei Monate und wird herausgegeben vom 

Kirchenvorstand. 

V. i. S. d. P.: Pfarrerin Kirsten Lippek 

Redaktionelle Änderungen und Kürzungen vorbehalten. 

Layout:  Annette Bigalke               Auflage: 1500 Stück 

Druck: GemeindebriefDruckerei Groß Oesingen 

Fotos:  Gemeindebrief evangelisch, H. Hehner, K. Lippek, H.  Müller, P. Meier-Röhm 

R. Mehling, H. Schaller 

Texte: K. Lippek, S. Ludwig, H. Böck, H. Kriszio, M. Leidorf, H. Müller, Kita, P. Meier-

Röhm 

Gemeindebüro 

Ansprechpartnerin: Monika Franzreb 

Telefon: 069-86 37 06 

Fax: 069-98 67 00 09 

Bürozeiten: Mo., 16.00 - 17.30 Uhr 

  Mi., 10.00 - 12.00 Uhr 

  Do.,  17.30 - 19.00 Uhr 



31  

 
 

Warum wir momentan in 

den Kirchen nicht normale 

Gottesdienste feiern und 

‚social distancing‘ prakti-

zieren, wusste schon Mar-

tin Luther 1527: 

"Wohlan, der Feind hat uns 

durch Gottes Verhängnis Gift 

und tödliche Krankheit herein 

geschickt, so will ich zu Gott 

bitten, dass er uns gnädig sei 

und wehre. Danach will ich räuchern, die Luft reini-

gen helfen, Arznei geben und nehmen. Orte und 

Personen meiden, da man meiner nicht bedarf, auf 

dass ich mich selbst nicht verwahrlose und dazu 

durch mich vielleicht viele andere vergiften und an-

stecken und ihnen so durch meine Nachlässigkeit Ur-

sache des Todes sein möchte. Will mich indes mein 

Gott haben, so wird er mich wohl finden, so habe 

ich doch getan, was er mir zu tun gegeben hat, und 

bin weder an meinem eigenen noch an anderer 

Menschen Tode schuldig. Wo aber mein Nächster 

mein bedarf, will ich weder Orte noch Personen mei-

den, sondern frei zu ihm gehen und helfen, wie oben 

gesagt ist. Siehe, das ist ein rechter, gottesfürchtiger 

Glaube, der nicht dummkühn noch frech ist und 

auch Gott nicht versucht." 

[Martin Luther: "Ob man vom Sterben fliehen möge - Brief an Johannes Heß 

(1527)", Weimarer Ausgabe Bd. 23, S.365-366] 

Martin Luther und die Corona-Krise 
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Lieber Gott, 

dein  

Segen  

möge  

sich  

wie  

ein  

sanfter  

Wind  

um  

die  

Menschen  

legen, 

dass  

sie  

behütet  

ihre  

Wege  

gehen  

können. 

nach Carmen Jäger 


